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Primarschule Derendingen 
Disziplinarmassnahmen: Leitfaden Derendingen

Die grosse Mehrheit unserer Schülerinnen und Schüler arbeiten im Unterricht gut mit und verhält sich auf dem Schulhausareal anständig und korrekt. 

Leider gibt es immer wieder einzelne Schülerinnen und Schüler, die durch ihr Verhalten einen geordneten und sinnstiftenden Unterricht stören oder gar verunmöglichen. Um diesen „Quälgeistern“ mit angemessenen Massnahmen begegnen zu können und für die vielen willigen und engagierten Kinder ein angenehmes Lernklima zu schaffen, bedarf es eines klaren und unmissverständlichen Auftretens seitens der Schule als Organisation.

An unserer Schule reagieren wir auf disziplinarische Probleme folgendermassen:

Voraussetzungen:

Die Schülerinnen und Schülern kennen die im Schulhaus oder den Schulzimmern geltenden Regeln und haben diese verstanden.

Regeln und Abmachungen werden den Kindern stufengerecht vermittelt und regelmässig in den Klassenrunden thematisiert.

Umsetzen disziplinarischer Massnahmen:

Grundsatz:

Die Lehrkräfte reagieren rasch, angemessen und mit gesundem Menschenverstand auf das Übertreten der geltenden Regeln. 

Auf Ermahnung und Verweis sollen Konsequenzen folgen, die für die Kinder verständlich und für die Lehrkraft einfach umzusetzen sind. 

Die Eltern werden frühzeitig informiert und an ihre Erziehungspflicht erinnert. 

Die Schulleitung wird situativ orientiert, vor allem dann, wenn sich abzeichnet, dass weitere Schritte in die Wege geleitet werden müssen. 

In einem Beobachtungsprotokoll halten die Lehrkräfte das auffällige Verhalten der Kinder wertfrei, sachlich und mit Datum versehen fest. (Die Beobachtungen werden gegebenenfalls später für die Begründung einer Gefährdungsmeldung verwendet.) 

Die Erfahrung zeigt, dass wir als Lehrpersonen eher zu lange warten, und dem Kind immer wieder neue Chancen geben. Dies führt dazu, dass sich die Kinder den Folgen ihres Handelns nicht mehr bewusst sind.

Ein zweites Problem besteht darin, dass wir zu lange reden und nicht handeln, so dass sich unsere Worte abnutzen und ihre Bedeutung verlieren.

Disziplinarmassnahmen: Interventionsstufen

1. Schülerinnen und Schüler werden für untragbares, den Unterricht, das Lernklima oder das Zusammenleben störendes Verhalten unverzüglich ermahnt und verwarnt. Die Lehrkraft dokumentiert das Verhalten des fehlbaren Schülers oder der Schülerin schriftlich. Ebenso wird bei Versäumnissen verschiedener Art verfahren. Das Kind weiss, dass es kontrolliert wird und dass sich die „Strichli“ nicht einfach wieder auflösen, wenn sich sein Verhalten nicht wirklich verbessert. 

Die Eltern müssen durch die Lehrkraft bereits angesprochen werden.

2. Die Eltern werden über das Verhalten ihres Kindes in einer ersten Mitteilung informiert und an ihre Erziehungspflicht erinnert. (Schüleraussprache) 

Eine Kopie des Formulars in der Schülerkarte ablegen.

3. Eine zweite Mitteilung hat den Charakter einer schriftlichen Verwarnung und wird in einer Kopie an die Schulleitung weitergegeben. (Unterstützung)

Eine Kopie des Formulars in der Schülerkarte ablegen.

Eine Kopie des Formulars der Schulleitung abgeben.

4. Mit den Eltern und dem Kind werden anlässlich eines Gespräches in einem Kurzprotokoll Massnahmen festgelegt. (Gesprächsprotokoll)

Eine mögliche Massnahme kann die Wegweisung aus einzelnen Lektionen sein. Das Kind wird zum Beispiel bei einer anderen Klasse platziert. Anstelle des vor die Türestellen, kann nach telefonischer Ankündigung das Kind auch nach Hause geschickt werden. Die Obhutspflicht liegt somit bei den Eltern. 

Eine Kopie des Protokolls in der Schülerkarte ablegen.

Eine Kopie des Protokolls der Schulleitung abgeben.

5. Im Wiederholungsfall wird ein Treffen in Anwesenheit einer Schulleitungsperson durchgeführt, weitere Massnahmen vereinbart und unterzeichnet. Die Eltern werden über das kantonale Disziplinarreglement vom 1.1.05 informiert.

6. Der Schulausschluss bis zu 7 Tagen ist die härteste Massnahme, die durch eine Lehrperson verhängt werden kann. Diese Massnahme muss unbedingt mit der Schulleitung abgesprochen werden. (In solchen Situationen muss meines Erachtens der Kontakt zum Sozialamt gesucht werden, um der Familie die nötige Erziehungshilfe anzubieten.)

7. Es erfolgt eine Gefährdungsmeldung an das Sozialamt.

In Notsituationen kann die Schulleitung auf jeder Interventionsstufe zur Unterstützung hinzugezogen werden.
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